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Magdeburgs Zerſtoͤhrung 1631. 
Eine Szene des dreißigjaͤhrigen Krieges. 
Gortſezung) 


Der fanfte aber kraftloſe Kurf 590 Ge er war der Schwager des geächteten 
org Wilhelm kam in große Fe en Friedrich V, und der Schwager dee 
Verlegenheit wegen ſeiner Verwandten: gewiß nicht beliebten Guſta v Adolf ) 


— — — N r 
90) Des Kurfürſten Schweſter Maria Eleonora war die 1 
des großen Loͤrigs Guſtav Adolf, und die Mutter der berühmten Chriſt ina. Die 
Verlobung geſchah 1620 ganz gegen Wiſſen und Willen des Kurfürſten, der ſich 
ſehr ängftigte, was der Koͤnig von Polen, ſein Lehnsherr in Abſicht Preußens, 
dazu ſagen würde, welcher fortdauernd Anſpruch auf das Königreich Schweden 
machte. Die Sache war heimlich von ſeiner Mutter, Anna von Preußen, betrieben 
worden, die, ſelbſt Lutheriſch, und den Reformircen ungemein abhold, gar zu {ehe 
einen Lutheriſchen Schwiegerſohn zu haben wüuſchte. Unzufrieden mit den Reichs⸗ 
anden, ging die koͤnigliche Wittwe nachher aus Schweden, und wurde von dem 
Großen Kutfürſten, 4642, in Preußen aufgenommen, wo fie, 1655, zu Inſter⸗ 
burg ſtarb. — Georg Wilhelms Gemahlin war Eliſabeth Charlotte, Prinzeſſinn 
von der Pfalz. Als ihr Bruder, nach Verluſt der Krone Boͤhmen und ſeiner 
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Don nerſtag, Nor. I. 
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feine leiblichen Oßeime aber waren bie 


beiden Brüder, der als Bundesgenoſſe 
bes gedachten Friedrich geaͤchtete, 
feines Heriogthums Jagerndorf befauhr 


te, Markgraf Johann Georg, und der 


von feinem Erzbisthum letzt gleichfalls 
vertriebenen Mar geaf Chriſtian Wilhelm. 
Mit aller erſinnlichen Mühe und Nach⸗ 
giebigkeit, und mit Erduldung der bit 


terſten Kraͤnkungen, ſachte der Kurfürſt ſie wiede 
durch ſteenge Möntralicae ſich und einen und mien 


. Staat zu retten, welches jedoch wenig ger 
lang, datei adechr Durch ge der feind⸗ 
lichen ubrigens nicht mehr als der ſo⸗ 


genannt freundſchaftlichen Truppen, das 
meiſtentheils völlig wehrloſe Land auf 


das haͤrteſte bedrücten- Nur einige wer 


Wall und Mauer, die kein Fremder ber 
treten dürfe, ja noch aus gedehntere Des 


nige Feſtangen waren beſetzt und ge. 
ſchloſſen; Gewalt ſcheute man ſich doch 
gegen einen untadlichen Fuͤrſten zu ge⸗ 
rauchen. 

Noch trauriger ging es in dem Erz 

ſtifte zu. Hier war gar kein Herr, der 
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ſich des Landes angenommen haͤtte, kei⸗ 
ne anw ſende Regierung; der abweſenden 


und Herren waren hingegen drei, die den 


ſtreittigen „Beſitz zu erringen ſtrebten, 
und ſtrei tende Parteien unter den Eins 
wohnten hatten; wodurch naturlich die 
Vekpierüng immer be 
dle en burg f 

uns hier zum imehrſten angeht fo ſuchde 
im durch Klugheit, durch Geld, 
ö wo es getathen war, durch 
entſchfoſſenen Muth, ſich in ihrer Unab⸗ 
baugigkeit zu behaupten Sieg werfargge 
das Kaiſerliche Heer mit Proviant und 
Munizion, ſtellte dann vor wie nörhig 
ihm ſelbſt ein ſolcher Ort ſey, und wie 
zur Sicherheit gegen Ucberrumpelung 


feſtigung erfordert werde Sie erhielt 
die Erlaubniß dazu, wann auch gegen 
Bezahlung; und machte davon ſolchen 
Gebrauch, daß bald das Domkapitel da 


Aigen Erblend⸗, auch nach Berlin Fam, var der Kurfhek ſehr zußtteden, daß 
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u Beſu nur kurze Zit daue te. Dagegen nahm er hoͤchſt weürährſich auf 
iele Jahre ſeine gleichfalls fluͤchtige Schwiegermutter auf, Lutſe Juliane, die 
Schweſter des Hollaͤndiſchen Halden Moritz 


ſten von der Pfalz Fri drich IV Sie ebte mie dem Hofe erſt in Berlin und 


aun in Koͤnt aberg, bis an ihren Tod 64. — Des unglücklichen 1632 m Exel 


geſtorbenen Königs oder Kürfürſten Frlebrich V Nachkommen ſind glͤckliche . 
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nige gewol den. 


ige geworden. Seine junge Tochter Sophia (et hatte 13 Kinder wunde „1704 
als Enkelinn Jakobs 1 nebſt ihren Erben von dem Parlament auf den 
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tanniſchen Thron berufen, nach dem Abſterben der Aöniain Auna Sit felbſt, 
vermählt mit dein Kurfürſten Ernſt Auguſt von Braunſchweig⸗Laͤneburg K(Hannos 
ver, urlebte den Fall nicht, da ſie 4 Jaßhre alt, a 4, wenig Monate ver der 
Koͤniginn ſtarb; ihr Sohn Georg 1 alſo folgte dieſer letztern. e 


von Oranien, Wictwe des Kürfür⸗ 
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dem Kaiſer klagte, die Stadt habe Stif 
tiſche Ortſchaften, Nuſtastzund Suden⸗ 

burg, zn ihre Linten gezßgen. Der Kai⸗ 
fer, der Ach hierin gan lich auf den 
Hrezog von a (Walditein) ver 
ließ, antwortete: ſolche Fragen könnten 
erſt nach dem Kriege unterſucht werden 
Es war kein Geheimniß, daß Magde⸗ 
burg dem Beandenburgiſchen Admini⸗ 
ſtrator anheng; aber Wals ſtein hegte 
auch wenig Freund ſcha ft fur den Oeſtret⸗ 
chiſchen Prinzen Leopold Wilhelm. Außer 
dem kam nie eine Bedruckung von ihm 


a 


Sonden der Stadt doch die Zufuhr und 


ihre Kornpaͤchte auf dem Lande und die 
Schiffahrt und die Viehweide gehemmtz 
wobei es mehrmal zu Thaͤtigkeiſen von 
beiden Seiten kam. Auch ward ſie im⸗ 
mer naͤher eingeſchloſſen — eine eigent. 
liche Belagerung kann man es wohl 
nicht nennen — bis endlich der Herzog 
die Stadt ganz frei ließ, und idr auf 
Vorbirſen der Hanſee + Geſandtſchaften 
ſo ar die Strafkontributiou erließ. Deu 
Kaiſerlichen, die davor lagen, hatten 
dieſe og Wochen mehr als 200 Mann 


aus Meligionsurſachen, weshalb ihn die und darunter bedeutende Offiziere. ges 


Iſüiten beichufdigten, er ſey noch ſtets 
im Herzen ein Lutheraner wie er es in 

L su A a 1 
„iner Jugend geweſen war. Selbft in 
Abſicht der Steuern erhielten die Mag⸗ 
deburger einige Erleichterung. Indeß 
a ee eee dle die 
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Wictualien⸗Taxre für den Monat Marz 18 


ger 


koſtet, wahrend die Stadt nur über 
haupt 156 theils Soldaten theils Bür⸗ 
verlor i 100% 1 
(Die Foriſezung folge.) 
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die ſchweren Kalbs⸗ Viertel, welche über 1 Pfund wiegen, 


werden nach einer beſen 
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daß bei 
Pan ie Hälfte der feſtzuſetzenden Geldſtrafe, als Denunclantenr Antpeil erhält 


Thorn, den ıfen März 625. 
f Der Magiſtrat. 
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5 Sollte jemand willens ſeyn die Jahrgabge zi Be Haube und e 


Zeitung von 1816 bis 1822 W billig a1 kaufen, der erhalt gaͤhere Nach⸗ | 


um in der hieſigen eee 5 
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